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Gewusst wie:  
Gerecht vererben in 
Patchworkfamilien 

Das Ehepaar Marianne und Peter kommt 
mit einem besonderen Anliegen in die 
Kanzlei. Beide sind zum zweiten Mal ver-
heiratet und haben gemeinsam drei er-
wachsene Kinder. Peter hat zudem zwei 
Kinder aus erster Ehe. Das Paar wohnt 
in einem Haus in der Agglomeration von 
Bern. Peter möchte unbedingt verhin-
dern, dass Marianne das Haus nach sei-
nem Tod sofort verlassen oder verkaufen 
muss. Was ist zu tun?

Entscheidend: Familiensituation
Schauen wir uns das im Detail an. Das Ge-
setz regelt die gesetzliche Erbfolge, wobei 
diese von der familiären Situation (verhei-
ratet, Kinder) abhängt. Je nach Familien-
stand sind also andere Personen erbbe-
rechtigt. Im vorliegenden Fall sind dies die 
Ehefrau und die Nachkommen, also alle 
fünf Kinder. Sie gelten als pflichtteilsge-
schützte Erb:innen. Der Pflichtteil beträgt 
jeweils die Hälfte des gesetzlichen Erb-
teils und kann vom Erblasser nicht ohne 
besonderen Grund entzogen werden.

Testament oder Erbvertrag?
Was müssen Peter und Marianne tun, 
damit Marianne nach Peters Tod nicht 
ausziehen muss? Die beiden haben zwei 
Möglichkeiten, eine vom Gesetz abwei-
chende Verteilung festzulegen: Sie kön-
nen ein Testament aufsetzen oder einen 
Erbvertrag abschliessen. Das Testament 
kann von  Peter handschriftlich oder 
durch öffentliche Beurkundung bei einer 
Urkundsperson errichtet wer den. 

Ein Erbvertrag muss hingegen von der 
verfügenden Person und mindestens einer 
weiteren Person abgeschlossen werden. 
Der Erbvertrag ist zwingend durch öffent-
liche Beurkundung bei einer Urkundsper-
son zu errichten. Und: Im Gegensatz zum 
Testament kann der Erbvertrag nur von 

allen am Vertrag beteiligten Personen 
aufgehoben oder geändert werden.

Kinder verzichten zugunsten der Eltern
Häufig schliessen Eltern mit ihren Kin-
dern einen so genannten Erb- und Erb-
verzichtsvertrag. Dabei verzichten in der 
Regel die volljährigen Kinder zugunsten 
des überlebenden Elternteils auf ihren 
Erbteil. Das verbleibende Vermögen er-
halten die Kinder erst nach dem Tod des 
anderen Elternteils.

In Patchworkfamilien wie der von Pe-
ter und Marianne ist es besonders wichtig, 
im Erbvertrag die Folgen eines gemeinsa-
men Todes oder zeitlich eng aufeinander 
folgenden Versterbens genau zu regeln. 
Stirbt beispielsweise Peter kurz vor Ma-
rianne, erbt Marianne laut dem zwischen 
ihnen abgeschlossenen Erbvertrag alles. 
Es entsteht ein einziges Vermögen. Stirbt 
sie kurz darauf ebenfalls, müssen sich die 
drei gemeinsamen Kinder nicht nur Peters 
Erbe, das bereits an Marianne übergegan-
gen ist, sondern auch Mariannes Erbe mit 
den beiden Kindern von Peter teilen.

Was auf den ersten Blick kompliziert 
oder gar stossend klingen mag, muss es 
nicht sein. Es empfiehlt sich daher drin-
gend, die Erbfolge rechtzeitig mit einer 
Urkundsperson zu regeln.

Ratatouille  
à la Rémy
Rezept für 4 Personen 

Zutaten
•  1 Aubergine
•  1 Zucchetti
•  6 Tomaten
•  1 Zwiebel
•  2 Knoblauchzehen 
•  3 TL Tomatenmark
•  2 EL Olivenöl
•  2 dl Rotwein
•  Gewürz nach Belieben

Bramata
•  150 g Bramata-Polenta
•  6 dl Gemüsebouillon
•  2,5dl Flora Cream (oder anderer Rahm  

auf pflanzlicher Basis)

Garnitur
8 Blätterteig-Stängelchen

Zubereitung
1. Knoblauchzehen klein hacken, 2 Tomaten 

und Zwiebel klein würfeln. 4 Tomaten, 
Aubergine und Zucchetti in feine Scheiben 
schneiden.

2. Olivenöl in einer Bratpfanne erwärmen. 
Knoblauch, Zwiebeln und das Tomatenmark 
glasieren. Die Tomatenwürfel dazugeben 
und mit Rotwein ablöschen. 

3. Pfanneninhalt in einer Gratinform verteilen. 
Gemüsescheiben abwechselnd schichten. 
Nach Belieben würzen.

4. Bramata und Bouillon in zweite Gratinform 
geben, zudecken.

5. Beides 40 Minuten bei 180 Grad im Heissluft-
ofen garen. Nach 30 Minuten Garzeit  
den Rahm über die Bramata giessen und 
vorsichtig unterrühren. 

6. Blätterteiggarnitur nach Belieben auf dem 
Bachblech bereitstellen und optional mit Öl 
bepinseln, kurz vor Backende in den Ofen 
schieben.

En Guete!

Gerade in Patchworkfamilien ist es schwierig, das Erbe für alle gerecht 
aufzuteilen – und die Bedürfnisse des überlebenden Ehegatten, der 
überlebenden Ehegattin zu berücksichtigen. Am Beispiel von Peter und 
Marianne zeigt Notar Alexander Martinolli*, wie man vorsorgen kann.

* Alexander Marti nolli ist Notar und arbeitet im 
Advokaturbüro Bracher & Partner in Bern.  
Sein Spezialgebiet ist das Erbrecht.

ERBRECHT  
EINFACH ERKLÄRT 
Die SP Schweiz führt mit Notar Alexan-
der Martinolli ein Online- Seminar zum 
Thema «vorsorgen einfach erklärt» 
durch. Es findet am Mittwoch,  
19. November 2025, von 19.30 bis  
21 Uhr statt. Sie können sich schon 
heute anmelden unter www.spschweiz.
ch/vorsorgen-einfach-erklaert.

Wir freuen uns auf eine 
rege Teilnahme.


